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Alles zurück auf Anfang
VON DIETMAR FLIGG

Am 1. Mai hätte Dennis Kolter die
Leitung des kreisübergreifenden
Trafo-Projektes übernehmen sol-
len. Doch nun ist alles anders. Kolter
kommt nicht, bleibt stattdessen bei
seinem bisherigen Arbeitgeber, dem
Westpfalz-Klinikum. Jetzt geht die
Suche von Neuem los.

Der Kuseler Landrat Otto Rubly bestä-
tigte entsprechende RHEINPFALZ-In-
formationen. Anfang April erst war
die Entscheidung gefallen, dass Kol-
ter, bislang Pressesprecher des West-
pfalz-Klinikums in Kaiserslautern, die
Leitung des Trafo-Projektes zum 1.
Mai übernehmen soll.

Das Projekt, das in der Tradition der
Wandermusikanten den Ausbau
einer lebendigen regionalen Musik-
kultur in Zusammenarbeit der Kreise
Kaiserslautern und Kusel zum Ziel
hat, läuft bis Mitte 2024. Kolters Ideen

Kreisübergreifendes Trafo-Projekt sucht wieder einen Projektleiter
zur Entwicklung des Projektes fanden
bei den Bewerbungsgesprächen brei-
te Zustimmung. Unter 15 Mitbewer-
bern für den Posten setzte er sich
durch.

Kolter nennt persönliche
Gründe für den Schritt zurück
Kurz nach der Entscheidung im April
betonte Kolter gegenüber der RHEIN-
PFALZ, er habe die Idee, beispielswei-
se das Musikantenland-Museum auf
Burg Lichtenberg zu einem interakti-
ven Mitmach-Museum umzubauen.
Weiterhin hätte es zu seinen Aufga-
ben gehört, das Musikantenlandbüro
mit vier Mitarbeitern aufzubauen.
Das alles wird er jedenfalls nicht tun.
Kolter bleibt an seiner früheren Wir-
kungsstätte und steht Trafo nicht
mehr federführend zur Verfügung.

Es sei eine persönliche Entschei-
dung, begründete er auf Anfrage der
RHEINPFALZ seinen Schritt zurück. In

der nachträglichen Zusammenschau
sei seine Priorität dann am Ende doch
in Richtung Westpfalz-Klinikum ge-
gangen. Er wirke aber in Teilzeit wei-
ter an dem Projekt mit, sagte der 35-
Jährige.

Der Kuseler Landrat Otto Rubly,
auch Aufsichtsratsvorsitzender des
Westpfalz-Klinikums, nannte zum ei-
nen die Entwicklung der Pandemie
als Grund, dass Kolter weiterhin im
Klinikum gebraucht werde. Zum an-
deren sei in diesen Zeiten nicht klar,
wann das Projekt öffentlich werden
könne. Kolter bleibe Trafo in Form ei-
nes Minijobs erhalten.

Das Projekt, das auf Kaiserslauterer
Seite von Georgia Matt-Haen gesteu-
ert wird, werde trotzdem fortgeführt,
sagte Rubly. Im April sei Theresa Mai
dazugekommen und gerade habe
man auch noch einen FSJler einge-
stellt. Die Stelle der Projektleitung be-
ziehungsweise der Geschäftsführung
werde neu ausgeschrieben.

KAISERSLAUTERN
KOMPAKT

Eine Passantin ist am Sonntagabend
in der Augustastraße von einem Un-
bekannten attackiert worden. Mit ei-
nem Tierabwehrspray schlug die 35-
Jährige den Täter in die Flucht. Laut
Polizei sprach der Täter kurz vor 20.30
Uhr sein Opfer an. Völlig unvermittelt
schlug er der Frau ins Gesicht, dann
zückte der Mann ein Messer. Noch be-
vor der Unbekannte irgendetwas sa-
gen oder mit der Klinge machen
konnte, setze die 35-Jährige ein Tier-
abwehrspray ein. Sie sprühte es auf
den Mann, der sein Messer fallen ließ
und die Flucht ergriff. Das Messer
stellte die Polizei später sicher. Die
Fahndung nach dem Verdächtigen
war erfolglos. Nun werdenZeugen ge-
sucht: Wer hat den Vorfall beobach-
tet? Wem ist am Sonntagabend in der
Augustastraße oder in der näheren
Umgebung ein etwa 20 Jahre alter
Mann aufgefallen? Er war schwarz ge-
kleidet und trug eine schwarze
Schirmmütze. Seine Unterarme sind
tätowiert und im Gesicht hat er eine
tätowierte Träne. Hinweise nimmt die
Polizei unter der Telefonnummer
0631/369-2150 entgegen. |rhp/bgi

Mit Tierabwehrspray
Angreifer vertrieben

36,9 Millionen Euro für
die Stadt Kaiserslautern
Im Jahr 2020 unterstützte die Investi-
tions- und Strukturbank Rheinland-
Pfalz (ISB) private und gewerbliche
Kunden in der Stadt Kaiserslautern
mit insgesamt 36,9 Millionen Euro.
Wie die ISB gestern mitteilte, hat die
Förderbank im Rahmen der Bearbei-
tung der Corona-Hilfsprogramme in
der Stadt 2494 Zusagen in Höhe von
23,6 Millionen Euro ausgesprochen.
In der Wirtschaftsförderung entfielen
10,3 Millionen Euro auf 39 Anträge,
die vor allem für Unternehmer- und
Gründerkredite sowie Zuschüsse zu
Beratungs- und Messekosten gewährt
wurden. Mit den jeweiligen Maßnah-
men wurden insgesamt 385 Arbeits-
plätze gesichert und geschaffen. In
den Programmen der sozialen Wohn-
raumförderung wurden der Kauf, der
Bau und die Modernisierung von ins-
gesamt 24 Wohneinheiten mit drei
Millionen Euro gefördert. |rhp/bgi

„Gemeinsam sind wir stärker als alleine“
INTERVIEW: Das Leistungszentrum „Simulations- und Software-basierte Innovation“ in Kaiserslautern wird fünf Jahre alt. Im Zentrum
arbeiten die Hochschulen und Institute zusammen, um den Transfer von Forschung in die Wirtschaft zu beschleunigen. Mit dem
Geschäftsführer Konrad Steiner hat Andreas Sebald über Finanzierung, Forschungsschwerpunkte und Wünsche gesprochen.

Herr Steiner, wie wird es weitergehen
in Sachen Leistungszentrum?
Also die Finanzierung für 2021 steht
endlich. 2021 ist ein Sonderjahr mit
Sonderfinanzierung, wenn man so
will, Stichwort Corona. Es ist schwie-
rig im Moment. Die Fördergeber, also
Land und Fraunhofer, sind gewillt,
dass es weitergehen soll. Im Leis-
tungszentrum arbeiten die Fraunho-
fer-Institute IESE und ITWM, das DFKI
und das IVW sowie die Hochschule
und die Uni eng mit der Industrie zu-
sammen. Wir adressieren dabei den
Transfer über Ver-
tragsforschung und
Softwarelizenzen für
die Industrie, för-
dern aber auch Aus-
gründungen in Ko-
operation mit dem
Gründungsbüro und
kümmern uns um
die Aus- und Weiter-
bildung insbesonde-
re zu neuen IT-Tech-
niken. Und auch der
sogenannte Transfer
in die Gesellschaft,
also die Kommunikation mit Politik
und Bürgern, geschieht nicht nur
über die Presse, sondern beispiels-
weise mit der monatlichen Vortrags-
reihe „Blick über den Tellerrand“.

Wie schaut es denn finanziell aus?
2021 werden zwei Millionen Euro
einmalig von Bund und Fraunhofer-
Gesellschaft bereitgestellt. Vom Land
kommt durch Projekte noch einmal
fast die doppelte Summe dazu. Und
mit der Industrie erwarten wir auch
wieder eine verstärkte Kooperation.
In den Jahren zuvor hatten wir immer
ein Budget von etwa zehn Millionen
Euro, wovon mindestens die Hälfte
aus der Industrie kam.

Wo liegen die Schwerpunkte des Leis-
tungszentrums?
In Sachen Forschungstransfer reden
wir über drei Schwerpunkte. Da gibt
es zum Beispiel die Nutzfahrzeug-

branche mit Kooperationen mit
Daimler Trucks oder John Deere, in
einer Vielzahl von Digitalisierungs-
projekten der Hochschule, der Uni
und der Fraunhofer-Institute. In der
Chemie hat sich in Kooperation zwi-
schen der Verfahrenstechnik der TU
und dem ITWM viel getan in Richtung
Digitalisierung, etwa durch simulati-
onsgestützte Prozessoptimierung
oder einem preisgekrönten Analyse-
tool für energieeffiziente Chemikali-
enherstellung mit der BASF. Der dritte
Schwerpunkt kreist rund um Smart-
Eco-Systems, also grob gesprochen
alles, was mit Softwareplattformen
zu tun hat, etwa SmartGrids für das
Energiemanagement, wo mittlerwei-
le die neu gegründete Wendeware AG
Softwaretools wie Amperix vertreibt.

Kommen Firmen auf Sie zu, oder müs-
sen Sie selbst aktiv werden?
Es ist ein Wechselspiel. Der Gedanke
dahinter ist, dass Industrie und For-
schung von Anbeginn näher zusam-
menkommen und sich der Industrie-
bedarf und die Forschung und Ent-
wicklung abstimmen. Und im Leis-
tungszentrum haben wir sechs For-
schungspartner aus Kaiserslautern
versammelt, die dadurch auch viele
gemeinsame Forschungsprojekte bei
Bund und EU akquirieren, um die not-
wendige Vorlaufforschung anzuge-
hen. Gemeinsam sind wir stärker als
alleine, das ist das Credo des Leis-
tungszentrums.

Ist es schwierig, die ganzen Partner
und deren Interessen unter einen Hut
zu bekommen?
In einer relativ kleinen Stadt wie Kai-
serslautern ist das einfach, man kennt
sich lange und gut, tauscht sich regel-
mäßig aus. Im Vergleich zu andern
Leistungszentren sind allerdings
sechs Forschungspartner schon ein
recht beachtliches Netzwerk, da wir
ja auch noch mit vielen Firmen – etwa
30 aus der Region und mindestens ge-
nauso vielen überregional – zusam-
menarbeiten.

Was steht in Zukunft an?
Neben den drei Transferzentren gibt
es zwei Forschungsschwerpunkte.
Dabei sind Künstliche Intelligenz (KI)
und Next Generation Computing ganz
heiße Themen. In den Bereichen sind
im Leistungszentrum mit dem DFKI,
dem IESE, dem ITWM und der Uni
vier starke Player vertreten. Das Feld
Quantencomputing ist noch jung,
aber das Land hat die Absicht, sich da
zu engagieren: Am ITWM wurde im
vergangenen Jahr ein Kompetenz-

zentrum eingerichtet. Und bei der
Forschung zu Simulationsverfahren
und Software gibt es grob gesprochen
zwei Pole, die wir zusammenbringen,
um das Beste aus beiden Welten zu
nutzen. Das eine sind die Daten ge-
triebene Methoden, bei denen auch
viel KI zum Einsatz kommt, das ande-
re sind modellbasierte Simulationen,
Stichwort Digitaler Zwilling. Und bei
den aktuellen Forschungsthemen des
Next Generation Computing spielt
neben der Forschung auch die Qualifi-

zierung aller Beteiligten eine wichti-
ge Rolle. Das sind kooperative Promo-
tionen zwischen Lehrstühlen an der
TU und den Instituten, Weiterbil-
dungsprogramme sowie Workshops
oder Seminare, die aktuell natürlich
alle komplett digital stattfinden.

Wohin könnte die Reise des Leistungs-
zentrums gehen?
Ich denke, dass die Kernanwendun-
gen die gleichen bleiben werden, wo-
bei sich hier auch Synergien zeigen.
So interessiert das Thema Smart Far-
ming sowohl die chemische Industrie,
die Nutzfahrzeugbranche als auch die
IT-Firmen. Vielleicht kommt aber
auch noch der eine oder andere
Schwerpunkt dazu. Die TU ist etwa im
Bereich Mikropräzisionstechnik und
Materialforschung sehr stark. Ob ein
neuer Schwerpunkt aber trägt, ent-
scheidet natürlich die wirtschaftliche
Relevanz. Das Leistungszentrum ist
offen, das ist auch gewollt so. Neues
kommt hinzu, Altes kann auch mal
wegbrechen. Unser Hauptziel dage-
gen bleibt ja gleich: den Transfer aus
der Forschung in Industrie und Wirt-
schaft zu erleichtern und zu be-
schleunigen. Aktuell ist beispielswei-
se Wasserstoff ein großes Thema.

Inwiefern?
Das Thema passt in viele Projekte
rein, die vom Leistungszentrum aus-
gehen. Da geht es zum Beispiel um die
Rolle von Wasserstoff bei der Energie-
wende, nicht nur als Treibstoff, wo-
mit wir bei der Fahrzeugentwicklung
wären, sondern auch in Fragen rund
um Energieerzeugung und -speiche-
rung, was wieder in die Chemie fällt.

Welche Wünsche haben Sie als Ge-
schäftsführer?
Das ist einfach: Ich wünsche mir Sta-
bilität in Sachen Finanzierung. Die
Fragen rund ums Geld haben mich,
das gebe ich zu, in den vergangenen
Monaten zu viel beschäftigt. Für in-
haltliche Gestaltung und Kommuni-
kation bleibt dann zu wenig Zeit.

EINWURF

Veräppelt in
der Pandemie

Wir fassen kurz zusammen: Der
Pressesprecher des Westpfalz-Kli-
nikums, also jemand, der mit Co-
rona quasi tagtäglich zu tun hat,
bewirbt sich mitten in der Pande-
mie auf eine Stelle – übrigens
schon die zweite Ausschreibung
für das Trafo-Projekt, nachdem die
erste aufgehoben worden war. Er
setzt sich mitten in der Pandemie
gegen mehr als ein Dutzend Mit-
bewerber durch.

Anschließend gibt er gerne, im-
mer noch in der Pandemie, ein
durchaus interessantes Interview,
was er auf der neuen Stelle in den
nächsten Jahren so zu tun gedenkt.
Und dann tritt er diese Stelle nicht
an.

Während Dennis Kolter „per-
sönliche Gründe“ für seine späte
Rolle rückwärts nennt, liefert der
Kuseler Landrat Rubly als Begrün-
dung: In der Pandemie habe sich
gezeigt, dass Kolter beim Klinikum
wichtig sei. Das ist angesichts des
zeitlichen Ablaufs eine, höflich
ausgedrückt, sehr späte Erkennt-
nis. Man könnte sich aber auch ver-
äppelt fühlen, wenn man wollte.

VON WOLFGANG PFEIFFER
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Neben dem Musikantenland-Museum auf Burg Lichtenberg (Kreis Kusel) ist
auch das Mackenbacher Musikantenmuseum ein Teil des Trafo-Projekts. Da-
bei arbeiten die Landkreise Kaiserslautern und Kusel zusammen. FOTO: VIEW

Zwei Forschungsschwerpunkte – Künstliche Intelligenz (KI) und Next Gene-
ration Computing – stehen beim Leistungszentrum „Simulations- und Soft-
ware-basierte Innovation“ oben auf der Agenda. FOTOS(2): ITWM/FREI
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Zahnmedizin – Oralchirurgie _______________________
Tagesklinik für Zahmedizin und Oralchirurgie Zentrum für craniomandibuläre Dysfunktion Westpfalz
Prof. Dr. Dr. Andreas Helmut Valentin, Implantologie Paradontologie interdisziplinäre Funktionsdiagnostik,
Vollnarkose, dreidimensionales Röntgen, eigenes zahntechnisches Labor
Mühlbergstraße 8 · 67659 Kaiserslautern · Tel. 0631 41486355 · www.z-c-w.com

Zahnärzte

Für unsere Anzeigenkunden:
Nächster Erscheinungstermin: 8. Juni 2021
Alle Ärzte finden Sie auch im Internet unter www.rheinpfalz.de/aerzte

Bei Interesse an einem Eintrag:
RHEINPFALZ GmbH & Co. KG · Pariser Straße 16 · 67655 Kaiserslautern
Tel. 0631 3737-209 · Fax 0631 72460 · E-Mail: rhpkai@rheinpfalz.de

Augenheilkunde ___________________________________
Lasertherapie – Augenzentrum Optimeyes KL – Sehen ohne Brille – ambulante Laser-Operation
Dr. Neumeier · Rittersberg 9 · 67657 Kaiserslautern · Telefon 0631 36139461
E-Mail: kontakt@augenlaserzentrum-kl.de · www.augenlaserzentrum-kl.de

Akupunktur ___________________________________________
Dr. med. Daniela Neumayer-Hübner – Praxis für Akupunktur: Traditionelle Chinesische Akupunktur,
NEU: Schmerztherapie mit PHYSIOKEY, Mesotherapie: „RAUCHFREI-Spritze“ nach Dr. A. Walter (Paris)
Karl-Marx-Str. 25 · Kaiserslautern · Telefon 0631 – 41464806 · E-Mail: praxis@dr-neumayer.de · Internet: www.dr-neumayer.de

Ärzte

Zahnärztliche Parodontologie ______________________
Birgit Wütscher, Tätigkeitsschwerpunkte Parodontologie und ästhetische Zahnheilkunde
Prophylaxe - Implantologie - eigenes zahntechnisches Labor - digitales Röntgen
Steinstraße 31 · 67657 Kaiserslautern · Telefon 0631 60193

Fachinternistische Praxis _____________________________
Dr. med. H. Burkei – Fachärztlicher Internist – gastroenterologische, kardiologische, angiologische Leistungen:
Herzultraschall, Magen-Darmspiegelung, Vorsorgeuntersuchungen, Farbdopplerultraschall der Bauchorgane,
Hals- u. Beingefäße, Schilddrüse, Belastungs-/Langzeit-EKG, Spiroergometrie, Lungenfunktion, H2-Atemtest
PRE-Park · Europaallee 9 · Kaiserslautern · Telefon 0631 550984-0 · info@praxis-dr-burkei.de · www.praxis-dr-burkei.de

Lungen- und Bronchialheilkunde _____________________
Dr. med. Stefan Kniele – Innere Medizin - Pneumologie - Schlafmedizin
Privatsprechstunde - Termine nach Vereinbarung (in den Räumen des MVZ Kaiserslautern)
Bismarckstraße 74 · 67655 Kaiserslautern · Tel. 0631 203-83890 · skniele@westpfalz-klinikum.de

blauth
Schreibmaschinentext
Rheinpfalz 11. Mai 2021




